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her und gießt einen großen Teil wieder zurück. 
Dreimal muss er den Vorgang wiederholen, damit 
die Haut des Weihnachtsmanns nicht zu dünn 
wird. Die Farbe ist komplett überdeckt. 

Schokoladen-Seminare
In einem kühlen Raum  muss die Schokolade aus-
härten. Hansen bleibt etwas Zeit, um die Bestände 
im Lager zu prüfen. Die Kunden können im 
angeschlossenen Laden nicht nur die Konditoren 
durch eine große Scheibe beobachten, sondern 
auch Tafeln und Pralinen kaufen. Interessenten 
können auch Kurse buchen, in denen sie dann 
selbst Pralinen und Trü�el herstellen.

Fehlt eine Sorte, hängen die Mitarbeiter 
sofort Zettel an die Pinnwand des Produk-
tionsraums. Besonders gefragt sind jetzt die 
hauseigenen Adventskalender. Frauen legen 
vorsichtig 24 kleine Schokoladen-Kunstwerke 
in die Türchen. Verziert ist der Kalender mit 
einem winterlichen Motiv der Insel. „Viele 
Urlauber nehmen den Kalender als Erinnerung 
an Sylt mit“, weiß Sönke Hansen. Seit wenigen 
Monaten sind auch die Verpackungen der Tafeln 
mit Fotomotiven der Insel verziert. „Das Auge 
isst ja bekanntlich mit und die Kunden sind 
begeistert“, so der Meister. Mit seinem Team 
produziert er seit Mai 2007 im Gewerbegebiet 

Tinnum. Ursprünglich wurden Pralinen in der 
Backstube des Westerländer „Café Wien“ pro-
duziert. Doch mit der Zeit stieg die Nachfrage 
so sehr, dass eine Ausgliederung notwendig 
wurde. 

Mittlerweile ist auch der Schokoladen-
weihnachtsmann in seiner Form getrocknet. 
Mit viel Fingerspitzengefühl ö�net Sönke 
Hansen die Form. Ein falscher Gri� und die 
Arbeit wäre zerstört. Dunkelbraun steht der 
Schokomann auf dem Tisch. Die Lebensmit-
telfarbe bringt das Gesicht, den Bart und die 
rote Kleidung des Rauschebarts zum Glän-
zen.<< jes

Mit den Händen taucht Ines Kosin tief 
in eine Schale mit weißer Schokolade. 

Die süße, klebrige Masse läuft an ihren Fingern 
entlang. Wovon Kinder und Erwachsene träu-
men, darf die Mitarbeiterin der Sylter Scho-
koladenmanufaktur täglich machen. In ihren 
Händen hält sie kleine Trü�elkugeln. Vorsichtig 
rollt die Konditorin diese zwischen ihren Hand-
�ächen und überzieht sie hauchdünn mit der 
Schokoladenschicht. Das süße Geheimnis steckt 
in den Kugeln. Zur Weihnachtszeit sind sie mit 
Glühwein gefüllt. Obwohl die Versuchung oft 
groß ist, kann sie dem Geschmackserlebnis 
widerstehen. 

Besinnliche Stimmung kommt in der Ma-
nufaktur allerdings nicht auf. Konditormeister 
Sönke Hansen steht unter Dampf. Kreuz und 
quer hastet er durch die Produktionsräume. 
Wenige Wochen vor dem Advent steigt die 
Nachfrage nach Schokolade enorm an. Schon 
seit fünf Uhr in der Früh läuft die Über-
zugsmaschine pausenlos. Lö�el tauchen in 
Schokoladenbehälter und bis zu 1.000 Tafeln 
werden an diesem Tag verpackt. Kunden aus 
ganz Deutschland bestellen über das Internet 

die süßen Sünden von der Nordseeinsel. In 
Tinnum wird zum größten Teil noch mit den 
Händen produziert. „Bei uns hat sogar jeder 
Weihnachtsmann ein ganz individuelles Aus-
sehen. Schließlich wird jeder Einzelne von uns 
mit einem Pinsel geschminkt“, erzählt Sönke 
Hansen. 

Geschminkte Weihnachtsmänner
Aus einem Regal zieht er eine große Plastik-
form. Mit Fett und Lebensmittelfarben malt er 
vorsichtig das Gesicht aus. Mit kräftigem Rot 
füllt er die Fläche, die später den Mantel bilden 
soll. In einer Maschine schmilzt unterdessen 
die rohe Schokolade, die später in die Form 
gegossen werden soll. Aus Brasilien, Bolivien, 
Afrika, Frankreich und Belgien kauft das Un-
ternehmen Schokolade ein. 60 Grundsorten 
stehen in 2,5 Kilogramm schweren Blöcken 
im Lager. „Somit können wir vielfältiger ar-
beiten, da jede Schokolade anders schmeckt. 
Wir haben immer mindestens 750 Kilogramm 
im Lager“, erklärt Sönke Hansen. 

Behutsam gießt er die knapp 30 Grad warme 
braune Masse in die Form, schüttelt sie hin und 
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Sylter Schokoladenmanufaktur

Süßes von Meisterhand
In der Sylter Schokola-

denmanufaktur werden 

Weihnachtsmänner noch 

von Hand geschminkt und 

Adventskalender liebevoll ge-

füllt. Schon Wochen vor dem 

Fest herrscht Hochbetrieb in 

der Produktion der süßen 

Köstlichkeiten.

Im Laden ist die Auswahl riesengroß. 

Mit viel Schokolade werden die Pralinen 
überzogen 
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Anzeige

Geld früher weg
Die Insolvenzgeldumlage bürdet den Un-
ternehmen ab Januar 2009 neue Lasten 
auf: Künftig müssen die Beiträge monat-
lich zusammen mit dem Gesamtsozialver-
sicherungsbeitrag an die Krankenkassen 
überwiesen werden. Bisher waren diese 
Abgaben meist erst im Folgejahr fällig. 
Betroffen sind alle Betriebe mit Ausnah-
me des öffentlichen Dienstes und privater 
Haushalte. Dies hat auch Auswirkungen 
auf die Finanzkraft Ihres Unternehmens. 
Sprechen Sie mit Ihrem Steuerberater, er 
hilft bei der Umstellung – auf 
Basis der bewährten DATEV-
Lohnsoftware. DATEV eG, 
90329 Nürnberg. www.datev.de
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Kommentar: Edgar Hummelsheim

Die Krise der Riesen 

Bisher konnte nichts groß genug sein. Im-

mer schneller musste es gehen mit Wachs-

tum und Zusammenschlüssen. Da wurde auf 

Teufel komm heraus fusioniert, feindlich 

übernommen, verschmolzen und verkauft. 

„Je größer, desto stabiler“ beschreibt einen 

der gerade höchst prominenten Irrtümer 

unserer Zeit. Uns wurde eingeredet, dass 

nur die Größe einer Bank, eines Unterneh-

mens, einer Gemeinde oder einer Behörde 

Stärke und Sicherheit 

bieten könne – eine 

trügerische Sicher-

heit, wie wir jetzt 

feststellen können.

Aktuell zeigt sich, 

dass es gerade die 

kleineren und fle-

xiblen Einheiten 

sind, die der Fi-

nanzkrise trotzen 

können. Sparkassen 

und Genossenschaftsbanken stehen deut-

lich besser da als die angeblichen Riesen 

der Branche und genießen zurückgekehrtes 

Vertrauen derer, die lieber wieder auf das 

Bewährte, Bodenständige und Überschau-

bare setzen.

Auch das Handwerk ist für die Krise bes-

ser gewappnet als viele Großkonzerne. Laut 

Wirtschaftsminister Michael Glos kommt 

ihm jetzt gar eine Schlüsselrolle zu. Recht 

hat er: Unsere regional aufgestellte Wirt-

schaftsgruppe wird das stabilisierende 

Element für Wirtschaftskraft und Arbeits-

plätze sein. Auch, weil das Handwerk am 

Aufschwung nur in begrenztem Maß teilge-

nommen hat, wird es von der Finanzkrise 

nicht in dem Umfang getroffen wie global 

operierende Großkonzerne.

„Klein ist das neue Groß“ packt die Ta-

geszeitung DIE WELT das neue Denken in 

eine Formel. So kann uns aus der Krise 

tatsächlich eine Chance erwachsen. Statt 

Größe muss wieder echte Stärke an erster 

Stelle stehen. Dann wird wieder das gewür-

digt, was wirklich wichtig ist: dass Leistung 

erbracht wird und dass Werte geschaffen 

werden. <<

Edgar Hummelsheim, 

Hauptgeschäftsführer 

der HWK Schwerin.

 
Infos oder Ihre Meinung unter:

e.hummelsheim@hwk-schwerin.de

Berlin beschließt Konjunkturpaket

Wichtige Verbesserungen 
für das Handwerk
Anfang November hat die Bundesregierung ein  

umfangreiches Maßnahmenpaket geschnürt, um die 

Konjunktur zu stützen. Das Programm enthält auch 

für Handwerksbetriebe wichtige Verbesserungen

Sachverständigenrat

Wirtschaft stagniert 2009
Wie schon die EU-Kommission geht auch 
der Sachverständigenrat zur Begutachtung 
der gesamtwirtschaftlichen Lage davon aus, 
dass das Wirtschaftswachstum in der Bun-
desrepublik 2009 erstmals seit sechs Jahren 
wieder zum Stillstand kommen wird. Als 
Gründe nennen die „Wirtschaftsweisen“ 
in ihrem Jahresgutachten die nachlassende 
Industrieproduktion und die schrump-
fenden Auftragseingänge. Die Bundesre-
gierung erwartet für das kommende Jahr 
ein leichtes Plus von 0,2 %.<< tm

Baugewerbe optimistisch

Keine Kreditklemme
Nach Gesprächen mit Vertretern des Deut-
schen Sparkassen- und Giroverbandes sowie 
dem Bundesverband der Deutschen Volks- 
und Raiffeisenbanken gibt sich das Deutsche 
Baugewerbe optimistisch, dass die Finanz-
marktkrise nicht zu einer Kreditklemme 
der mittelständischen Unternehmens- und 
Baufinanzierung führen werde. Zwar lasse 
sich die Entwicklung der Nachfrage nach 
Bauleistungen nicht genau abschätzen, doch 
sei eine Einschränkung der Kreditvergabe 
bei den Hauptbanken des Baugewerbes 
nicht zu befürchten, sagte Karl Robl, Haupt-
geschäftsführer beim Zentralverband des 
Deutschen Baugewerbes.<< tm

Erst hatte sich die Bundesregierung 
etwas geziert: Nach dem „Riesen-

paket“ (500 Mrd. €) zur Bankenrettung 
und den immer zahlreicheren Schreckens-
meldungen aus der „Realwirtschaft“ ging 
aber kein Weg mehr an einem Programm 
zur Konjunkturstützung vorbei. Durch 
insgesamt 15 Punkte sollen Investitionen 
von Privathaushalten, Kommunen und 
Unternehmen im Umfang von 50 Mrd. € 
angeschoben und 1 Mio. Arbeitsplätze 
gesichert werden. 

Viele der 15 Punkte kommen direkt 
oder indirekt dem Handwerk zugute und 
bringen Erleichterungen für (fast) alle Ge-
werke. Wichtig sind vor allem: 

•	 Die steuerliche Absetzbarkeit von 
Handwerkerleistungen bei Instandhal-
tungs- und Modernisierungsmaßnahmen 
soll von bislang maximal 600 € (20 % 
von bis zu 3.000 € Lohnkosten in Hand-
werkerrechnungen) auf bis zu 1.200 € 
im Jahr heraufgesetzt wer-
den (20 % von bis zu 6.000 
€ Lohnkosten). Wichtig: 
Die Kunden können die 
600 € (für 2008) und ab 
2009 auch die 1.200 € di-
rekt von der Steuerschuld  
abziehen.

•	 Bis zum 30. Juni 2009 ge-
kaufte Neuwagen sollen 
für ein Jahr von der Kfz-
Steuer befreit werden, 
Fahrzeuge in den Schad-
stoffklassen Euro-5 und -6 

sogar für zwei Jahre (die Steuerbefreiung) 
soll bereits bei einer Erstzulassung ab 
5. November 2008 gelten.

•	 Das CO²-Gebäudesanierungsprogramm 
soll aufgestockt werden, so dass pro Jahr 
etwa 2 Mrd. € für zinsgünstige Kredite 
und Zuschüsse der Kreditanstalt für Wie-
deraufbau zur Verfügung stehen.

Auch die degressive Abschreibung für be-
wegliche Wirtschaftsgüter in Höhe von 
25 % und weitere Sonderabschreibungen 
für kleine und mittlere Unternehmen wer-
den die finanzielle Situation von Hand-
werksbetrieben verbessern. Flankiert wer-
den alle Maßnahmen u. a. dadurch, dass 
die Bezugsdauer von Kurzarbeitergeld 
befristet für ein Jahr von bisher zwölf auf 
18 Monate verlängert wird.

Richtiges Zeichen
Skeptiker halten das geplante Konjunktur-
paket für nicht ausreichend, es sei „Sym-

bolpolitik“ und würde wenig bewirken. 
Insbesondere beim Steuerbonus wäre si-
cherlich ein noch höherer Abzugsbetrag 
wünschenswert (und auch ein höherer 
Prozentsatz, um den psychologisch wich-
tigen Abstand zur Mehrwertsteuer wieder 

herzustellen). Realistisch kann man aber 
sagen, dass die Bundesregierung ein gutes 
Konjunkturpaket geschnürt hat, das rasch 
wirken und die Nachfrage nach handwerk-
lichen Produkten und Dienstleistungen 
verbessern kann.<< ak

„Kurz vor Toresschluss“ (ab 2009 hätte 
sonst keine Erbschaftssteuer erhoben wer-
den dürfen) hat sich die Große Koalition 
auf einen Kompromiss zur Erbschafts-
steuer verständigt. Das politische Ziel, 
Betriebsübergaben von Erbschaftssteuer 
möglichst zu verschonen, wurde nur zum 
Teil erreicht: Für kleinere Betriebe ist 
der Kompromiss tragfähig, Erben größe-
rer Betriebe werden mit Unsicherheiten 
belastet. 

Für kleine und mittlere Betriebe soll es 
zunächst einen betrieblichen Abzugsbetrag 
von 150.000 € geben, d. h., Betriebsver-
mögen bis zu dieser Summe bleiben in je-
dem Fall steuerfrei. Persönliche Freibeträge 
(Ehegatten 500.000 €; Kinder 400.000 €) 
wurden erhöht. 

Jenseits dieser Zahlen wird es unsi-
cherer: Wenn rechnerisch nach Abzug 
der Freibeträge noch Betriebsvermögen 
verbleibt, wird hiervon ein 85%iger Be-

wertungsabschlag vorgenommen, wenn 
der Betrieb sieben Jahre fortgeführt wird. 
Bei Betrieben ab elf Beschäftigten kommt 
hinzu, dass innerhalb der sieben Jahre das 
6,5-fache der ursprünglichen Lohnsumme 
gezahlt wird.

Zeitlich wird es jetzt eng, weil die ab-
schließende Befassung im Bundesrat erst 
Mitte Dezember erfolgen wird. Einen 
ersten Überblick über die Wirkungen 
des künftigen Rechts im Vergleich zu 
heute bietet ein „Erbschaftssteuerrech-
ner“, den Sie unter www.zdh.de nutzen  
können.<< ak

Erbschaftssteuerreform

Licht und Schatten
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Prinzipielle Zustimmung von den Spitzenverbänden der Wirtschaft und den Gewerkschaften: Für das 

Konjunkturpaket der Bundesregierung sollen Bund, Länder und Gemeinden in den nächsten beiden 

Jahren rund 25 Milliarden € aufbringen.
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Deutsche Handwerker

In Dänemark sehr gefragt
Mit Aufträgen im Volumen von über 
400 Mio € können deutsche Handwerker 
2009 in Dänemark rechnen. Dies bedeute 
trotz eines Rückgangs immer noch gute 
Geschäftsmöglichkeiten, so die Auslands-
handelskammer (AHK) Dänemark. „Dä-
nische Auftraggeber schätzen die Qualität 
deutscher Handwerker hoch ein. Deshalb 
sollten diese ihre Chancen nutzen“, kom-
mentierte AHK-Geschäftsführer Reiner 
Perau. Zwar müssten die Betriebe Melde-
pflichten und in gefahrgeneigten Berufen 
auch Zulassungsvorschriften beachten. 
Doch seien die Hürden für Geschäfte in 
Dänemark insgesamt niedrig.<< tm 

Handwerkszeichen in Gold

Ingo Fuchs geehrt 
Mit der höchsten Auszeichnung des Zen-
tralverbandes des Deutschen Handwerks 
(ZDH), dem Handwerkszeichen in Gold, 

ist der langjährige ehe-
malige Geschäftsführer 
der Bürgschaftsbank 
Schleswig-Holstein 
sowie der Bundes-
kreditgarantiegemein-
schaft des Handwerks 
(BKGG), Ingo Fuchs, 
ausgezeichnet worden. 

In seiner Laudatio lobte ZDH-Präsident 
Otto Kentzler Fuchs

,
 Einsatz für die Be-

lange des Mittelstands während dessen Zeit 
als Geschäftsführer der Bürgschaftsbank in 
Schleswig-Holstein (1996–2007) und als 
Geschäftsführer der BKGG (2002–2007). 
„Sie haben das Motto Ihrer Bürgschafts-
bank, dass kein wirtschaftlich erfolgverspre-
chendes Vorhaben in Schleswig-Holstein 
an fehlenden Sicherheiten scheitern darf, 
zu Ihrer persönlichen Devise gemacht“ , 
sagte Kentzler. Unter Fuchs

,
 Führung seien 

zahlreiche neue Bürgschaftsprodukte ent-
wickelt und die Zusammenarbeit mit den 
Handwerkskammern intensiviert worden. 
Dabei habe sich die Bürgschaftsbank als 
wichtiger Finanzpartner für das Handwerk 
etabliert – ein Umstand, dem angesichts 
der Finanz- und Kreditmarktkrise zukünf-
tig eine bedeutsamere Rolle zukommen 
werde, unterstrich Kentzler.<< ah 
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Auch im Wahljahr 2009 wird die Bundes-
regierung ihr Versprechen nicht einlösen, 
die Sozialabgaben auf unter 40 % zu drü-
cken. Wie das Institut der deutschen Wirt-
schaft Köln (IW) zusammengerechnet hat, 
steigen ab Januar 2009 trotz Reduzierung 
der Beiträge zur Arbeitslosenversiche-
rung die von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern über alle Versicherungszweige 
hinweg finanzierten 
Sozialbeiträge auf 
40,15 %. 

Die wesentliche 
Ursache hierfür 
sehen die Kölner 
Wissenschaftler in 
der Bereitschaft der 
Bundesregierung, 
die während der 
konjunkturellen 
Aufschwungphase 
bei Sozialpolitikern 
geweckten „vielen 
Begehrlichkeiten“ 
zu erfüllen: 2,5 Mil-
liarden € zusätzlich 
für niedergelassene 

Ärzte, 3 Milliarden € für Krankenhäuser,  
Pflegereform und neuer Anspruch auf 
Pflegeleistung für Demenzkranke, Anhe-
bung der ambulanten Pflegesätze, außer-
ordentliche Anhebung der gesetzlichen 
Ruhegelder. 

Der Aufschwung ist vorbei. „Die Rech-
nung“, so das IW, „begleichen Arbeitneh-
mer und Arbeitgeber.“<< tm

Sozialversicherungsbeiträge steigen 2009

Versprechen nicht gehalten

Die EU steht im Wort, überflüssige Bü-
rokratie in Europa bis 2012 um 25 % zu 
verringern. Die EU-Kommission und die 
„hochrangige Gruppe unabhängiger Inte-

ressenträger im Bereich Verwaltungslasten“ 
unter Vorsitz Edmund Stoibers bitten alle 
Betriebe, Bürger und Verbände dabei um 
Unterstützung. Hierzu wurde der Wett-
bewerb „Die beste Idee zum Bürokratie-
abbau“ ausgeschrieben. Gesucht werden 
innovative Ideen, die helfen können, durch 
EU-Recht verursachte überflüssige Ver-
waltungslasten abzubauen. Die Teilnahme 
ist über ein Online-Formular bis zum 
31. Januar 2009 möglich.<< tm 

Infos und Online-Formular 
in deutscher Sprache unter http://
ec.europa.eu/enterprise/admin-bur-
dens-reduction/competition_de.htm.

EU-Wettbewerb

Die beste Idee zum Bürokratieabbau

Beitragssatz 
 in %*

Beitragsbemessungsgrenze 
in €/Monat

Höchstbeitrag* 
in €/Monat

Renten- 
versicherung

19,9 (19,9) 5.400,00 (5.300.00) 1.074,60 (1.054,70)

19,9 (19,9) 4.550,00 (4.500,00) 905,45 (895,50)

Kranken- 
versicherung

14,6 (14,0)** 3.675,00 (3.600,00) 536,55 (504,00)

14,6 (14,0)** 3.675,00 (3.600,00) 536,55 (504,00)

Arbeitslosen- 
versicherung

2,8 (3,3) 5.400,00 (5.300,00) 151,20 (174,90)

2,8 (3,3) 4.550,00 (4.500,00) 127,40 (148,50)

Pflege- 
versicherung

1,95 (1,95) 3.675,00 (3.600,00) 71,66 (70,20)

1,95 (1,95) 3.675,00 (3.600,00) 71,66 (70,20)

1.834,01*** (1.803,80)***

1.641,06*** (1.618,20)***

SOZIALABGABEN 2009  West     Ost       ( ) 2008

Quelle: imu/BMAS/IW

Sonderregelungen:	 Arbeitnehmer und Rentner zahlen zusätzl. 
0,9 % zur Krankenversicherung; 
Kinderlose 0,25 % zur Pflegeversicherung

*Arbeitgeber/Arbeitnehmer je zur Hälfte        **2008 = 30. Juni

***Ohne Sonderbeiträge d. Versicherten und ohne Unfallversicherung der Arbeitgeber           Stand: Oktober 2008                    
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Leute

Preisgekröntes Duo

HAMBURG/SCHWERIN. Die eine ist Meisterin 
der Farben und Schnitte. Die andere  be-
herrscht das Spiel mit Licht und Schatten. 
Gemeinsam haben die Schweriner Friseu-
rin Katrin Meier und die Hamburger Foto-
grafenmeisterin Andrea Müller-Schulz den 
diesjährigen „German Hairdressing Award“, 
den bedeutendsten Fotowettbewerb der Fri-
seurbranche gewonnen. Tage und Nächte 
verbrachten die beiden 29-Jährigen im Salon, 
Fotostudio und vor Computerbildschirmen 
und schossen rund 300 Fotos. 

Nachdem sie schon 
2007 für den Preis in der 
Kategorie „Damen Nord“ 
nominiert worden waren, 
wollten sie in diesem Jahr 
unbedingt einen Preis ab-
räumen. „Dass wir den 
gesamten Wettbewerb ge-
winnen konnten, hat uns 
sehr verblüfft“, so Katrin 
Meier. Da sie 2007 die 
„Trend-Team-Competi-
tion“, einen regionalen 
Fotowettbewerb, gewon-
nen hatten, nahm das 
Duo das Geld, um es für 
den German Hairdressing 
Award zu nutzen. Kunden 
wurden als Models getest 

und Entwürfe geschrieben. Schließlich mussten 
vier Motive eingereicht werden. Entstanden ist 
eine abwechslungsreiches Zusammenspiel der 
Frisur- und Fotokunst. 

Beide Handwerkerinnen kennen sich seit 
2004, als Katrin Meier für die Gestaltung ihres 
Salons in der Schweriner Innenstadt einen 
Fotografen suchte. Andrea Müller-Schulz 
lebte und arbeitete damals selbst noch in 
Schwerin. Die Chemie stimmte auf Anhieb 
und beide entwickelten eine gemeinsame 
Geschäftsidee: Beautyshootings. Fortan wur-

den im Salon nicht nur 
Trendfrisuren kreiert 
und Make-ups aufgetra-
gen. Regelmäßig baut 
Andrea Müller-Schulz 
ihr mobiles Fotostudio 
auf, setzt die Kunden 
ins richtige Licht und 
fotografiert vom Akt bis 
zum Familienfoto alles. 
Der Salon dient als Ku-
lisse und besticht durch 
seine abwechslungsreich 
gestalteten Wände. Jetzt 
wird in der Vorweih-
nachtszeit ganz beson-
ders viel geschnitten, 
geschminkt und abge-
lichtet.<< jes

Dies ist ein Motiv der vierteiligen Serie 

mit dem das Duo den Award gewann.

Beautyshooting im Friseursalon. Bei Friseurin Katrin Meier (m.) und Fotografin Andrea Müller-Schulz  

werden die Kunden Teile kleiner Kunstwerke.
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Porgesring 12, 22113 Hamburg
Tel. 040/73 36 07-0, Fax 73 36 07 22

www.hansabaustahl.de

Schnellbauhalle
•  Höhen 2,6 – 4,8 m komplett verzinkt 
•  Kein teures Fundament notwendig 
•  Jederzeit erweiterbar
•  Montagezeit 1 Tag Schon ab

x 4.995,–24 m , Höhe 3,0 m
2

Mit einer Anzeige 
im NordHandwerk
erreichen Sie über
52.000 Unternehmen
und Entscheider über
Investitionen.

www.hbzv.com

NordHandwerk

ANZEIGENBERATUNG

Tanya Kumst

Tel. 040/414 33 38 31 
HBZV GmbH 
Schanzenstraße 70
20357 Hamburg
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ReportageReportage

Eine kühle Brise weht über den stau-
bigen Asphalt. Im Nebel schieben 

Männer Rollstühle über ein menschenleeres 
Gelände am Rande Hamburg-Harburgs. Mit 
vereinten Kräften tragen sie Krankenbetten in 
einen drei Meter hohen und acht Meter langen 
Container. Die Männer haben kein Kranken-
haus geplündert. Sie packen den Container 
der Hoffnung. Für den Senegal. Junge und alte 
Menschen warten zu Hunderten sehnsüchtig 
auf die medizinischen Geräte aus Hamburg, 
die ihnen neue Hoffnungen geben.

Gefühlter Wert eines Mercedes
„Gehwagen und Rollstühle, die in Deutschland 
nur noch Müll sind, haben im Senegal angesichts 
eines durchschnittlichen Jahreseinkommens von 
520 € den Wert eines Mercedes“, erzählt Baila 
Diallo, Vorsitzender des Vereins „Medizinische 
Hilfsgüter Hamburg-Afrika“. Eilig hastet er 
durch die alte Lagerhalle. Die Zeit drängt. Nur 
zwei Tage bleiben zum Beladen. Dann legt das 
Schiff ab. Durch die Holzbretter weht der Kühle 
Wind. Bis zur Decke gestapelt stehen zahllose 
Rollstühle, Betten und Werk-
zeuge. Der materiel-
le Wert ist schwer 
abschätzbar – der 
ideelle Wert für die 
Menschen im Sene-
gal ist unschätzbar 
hoch. Jedes einzelne 
Stück verleiht neues 
Lebensgefühl. 

Der 63-jährige Bi-
allla Diallo kennt die 
Verhältnisse im Se-
negal nur zu gut. Als 
eines von 16 Kindern 
ist er nahe Dakar auf-
gewachsen, besuchte nur kurz 

die Schule, um in Fabriken und Werkstätten 
Geld für seine Familie zu verdienen. Arme und 
behinderte Menschen gab es so viele, dass er 
kriechende Kinder als völlig normal empfand. 
Seit 13 Jahren verschifft er jährlich bis zu zwei 
große Hilfscontainer für diese Menschen in den 
kleinen Fischerhafen von Dakar-Mbao.

In der alten Harburger Lagerhalle türmen 
sich Hilfsgüter. Diallo greift sich einen Roll-
stuhl. Die Räder haben Rost angesetzt und 
beim Schieben quietscht es gewaltig. Eigen-
schaften, die im Senegal niemanden stören. 
„In meiner Heimat müssen kranke Menschen 
durch die Straßen kriechen, da ihnen Rollstühle 
fehlen“, sagt er mit trauriger Miene und denkt 
an den Tag zurück, an dem er sich entschloss zu 
helfen: Mit seinem 8-jährigen Sohn Bilal ist er 
1994 zum ersten Mal gemeinsam in der Heimat. 
Beide schlendern durch die Straßen Dakars. 
Bilal stößt seinen Vater an. Auf der gegen-
überliegenden Straßenseite kriecht ein Mann 
ohne Beine. Nur mit Hilfe seiner Arme und 
zweier Holzstöcke kommt er vorwärts. „Warum 
haben die Leute hier keine Rollstühle“, fragt 

Bilal. Vater Biala Diallo beschäftigt die Frage so 
sehr, dass er sich nach seiner Rückkehr nach 
Deutschland entschließt, einen Hilfsverein zu 
gründen und Spenden zu sammeln.

Rollstühle gerade verschrottet
Er besucht die Hamburger Orthopädietechni-
ker und Handwerksbetriebe, um nach medi-
zinischen Geräten und Werkzeugen zu fragen. 
Wer kann, hilft sofort. In der Orthopädietech-
nikwerkstatt Dierbach schlägt er einen Tag zu 
spät auf. Geschockt muss er hören, dass gerade 
ein großer Container mit alten Rollstühlen 
und Gehwagen verschrottet wurde. Die Geräte 
entsprachen nicht mehr den deutschen Nor-
men. Es ist der letzte Schrottcontainer, den die 
Firma Dierbach entsorgt. Fortan ist Biala Diallo 
regelmäßiger Gast und packt alles in seinen 
Transporter. Ob Tag oder Nacht – sobald ihn 
ein Spender anruft, fährt er los. Egal wohin. 
Egal wie weit. Für seine Landsleute. 

Mit den Jahren sei es schwieriger geworden 
Rollstühle zu bekommen, da im deutschen Ge-
sundheitswesen umgedacht wird. Dennoch wird 
die Halle bald zu klein. Für häufigere Transporte 
fehlt das Geld. Ein Container kostet rund 2.000 €. 
Aber nicht nur Fortbewegungsmittel werden 
über 5.000 Kilometer verschifft. Wir konnten 
sogar schon speziell angefertigte Prothesen nach 
Afrika mitnehmen. Diese glücklichen Augen des 
Mädchens werde ich nicht vergessen“, so Biala 
Diallo. Im Senegal achtet er peinlich genau auf 
die Verteilung. Freunde und Verwandte vertreten 
seinen Verein. Bleibt er in Deutschland,  regeln 
sie Behördliches und bringen die Dinge zu den 
Bedürftigen. „Bei so viel Armut müssen wir darauf 
achten, dass die wertvollen Sachen nicht verkauft 
werden“, erklärt Biala Diallo. 

Die Nacht bricht über Hamburg herein. Dial-
lo klappt den letzten Rollstuhl zusammen, presst 
ihn vorsichtig in den Container und schließt 
die Türen. 14 Tage müssen die Menschen jetzt 
nur noch auf den Container voller Hoffnung 
warten.<< Jens Seemann

 Sie wollen helfen?
Medizinische Hilfsgüter Hamburg-Afrika e.V.
Tel.: 040 7656501.

Container voller Hoffnung

Biala Diallo hat es sich zur Aufgabe gemacht, in Betrieben 

insbesondere medizinische Geräte zu sammeln und diese in 

seine Heimat, den Senegal, zu verschiffen.  
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Dieser Mann hat im Senegal sehnsüchtig 

auf die Hilfsgüter aus Hamburg gewartet. 

Da Orthopädietechniker einen alten 

Rollstul spendeten, statt ihn zu verschrot-

ten, braucht er nicht mehr durch Dakar 

kriechen. 
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SONDERTHEMENim NordHandwerk
Folgende Themen-
Specials haben 
wir 2009 für Sie in 
Vorbereitung:

01 /2009: Neue Energien 
02 /2009: IT und Kommunikation
03 /2009: Leasing / Geschäftsleasing
04 /2009: Personaldienstleistung und Zeitarbeit
05 /2009: Arbeitsschutz- und Berufskleidung

06/2009: Gewerbe- und Hallenbau
07+08 /2009: Reisen / Geschäftsreisen
10 /2009: Fuhrpark und Nutzfahrzeuge
11 /2009: Finanzierung und Geldanlage
12 /2009: Versicherung und Altersvorsorge
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Auf die letzte Frage antworten 
alle Experten mit einem klaren 

„Nein“. Doch noch einmal an den An-
fang: Die Ergebnisse der Umfrage des 
Marktforschungs- und Beratungsin- 
stituts psychonomics AG zum Schwer-
punkt Altersvorsorge sind schon interes-
sant. Nicht nur, dass – wie schon erwähnt 
– 52 % der Bundesbürger zwischen 18 
und 59 Jahren ihr Niveau der Altersvor-
sorge als nicht ausreichend einstufen, 
bereits ein Drittel der über 50-Jährigen 
geht nach eigener Einschätzung davon 
aus, dass sie im Ruhestand mit spürbaren 
Einschränkungen ihres Lebensstandards 
rechnen müssen. Gleichzeitig hat sich 
ebenfalls ein Drittel bisher kaum zur 
persönlichen Altersvorsorge informiert. 
Besonders groß ist dabei die Zahl der 

„Uninformierten“ unter den 18- bis 
35-Jährigen mit 54 %. 

„Das konkrete Engagement der Bun-
desbürger bleibt trotz der schmerzhaften 
Erkenntnis der Notwendigkeit ergän-
zender Formen der Altersvorsorge häufig 
noch beschränkt“, so Christoph Müller, 
Experte für Versicherungs- und Finanz-
marktforschung bei der psychonomics 
AG. Damit würden aber die „Chancen 
des frühzeitigen Beginns lukrativer ka-
pitalbildender Maßnahmen“ ungenutzt 
bleiben. „Gleichzeitig versauern viele 
Vermögen nach wie vor auf Sparbüchern 
mit geringen Renditen“, stellt Müller 
nüchtern fest.

Die Bereitschaft der Bundesbürger in 
die gesetzliche Rente, ergänzende Pro-
dukte der betrieblichen Altersversorgung 

oder der privaten Vorsorge zu investie-
ren, liegt nur noch bei 25 % und hat 
gegen-über der letzten Befragung von 
2005 weiter nachgelassen. Dagegen ist das 
Interesse an einer professionellen Be- 
ratung und an „innovativen“ Altersvor-
sorgeprodukten – jenseits der klassischen 
Lebens- oder Rentenversicherungen, 
von Bausparverträgen sowie staatlich 
geförderter Riester- oder Rürup-Rente 
– hoch. 

Großer Beratungsbedarf
Den Bundesbürgern ist also klar, dass 
sie vorsorgen müssen, wenn sie im Alter 
genauso komfortabel weiterleben wollen 
wie bisher. Und wer früher mit der An-
lage beginnt, wird im Alter mehr haben. 
So weit, so gut.

Die Situation ist schon paradox: Umfragen zufolge ist jeder zweite Bundesbürger nach eigenen Angaben 

nur unzureichend für das Alter finanziell abgesichert. Gründe dafür sind die Abneigung, sich mit 

Finanzthemen auseinanderzusetzen, aber auch die große Zahl an Anlageprodukten, die nicht mehr 

überschaubar ist. Und jetzt verlieren auch noch viele derjenigen, die etwas für das Alter angelegt haben, 

ihr Erspartes aufgrund der weltweiten Finanzkrise. Kommen jetzt Sparschwein und Kopfkissen wieder?

Frau Rieger, wer muss sich angesichts der 
derzeitigen Finanzmarktkrise um seine 
Geldanlage Sorgen machen?

Rieger Es gibt eine Reihe von Anlage- 
produkten wie Aktien, Anleihen, Zertifikate, 
Genuss- und Optionsscheine sowie in von 
Privatbanken herausgegebene Inhaberschuld- 
verschreibungen, die nicht durch die Einla- 
gensicherung abgedeckt sind. Die Einlagen- 
sicherung übernimmt 90 % der Einlagen, 
aber nur 20.000 € je Kunde. Die privaten 
Banken unterhalten aber einen Einlagen- 
sicherungsfonds, der Einlagen über den Betrag 
von 20.000 € hinaus absichert. Zudem sichern 
sich die Volks- und Raiffeisenbanken sowie 
die Sparkassen gegenseitig. Im Ernstfall 
soll der Ausfall einzelner Institute gemein-
sam aufgefangen werden.

Aktien beispielsweise unterliegen grund- 
sätzlich Kursschwankungen. Ob sich ein 
Anleger, der in Aktien investiert hat, Sorgen 
machen muss, hängt in erster Linie von dem 
dahinterstehenden Unternehmen und dem 
Aktienkurs bzw. den Kursschwankungen ab. 
Die Frage, ob ein Anleger im Zusammenhang 
mit der Finanzmarktkrise Verluste erleiden 
könnte, ist daher nur über eine Analyse der 

individuellen Anlagesituation zu beant-
worten. 

Welche Anlageprodukte sind aus Ihrer Sicht 
sicher?

Rieger Guthaben auf Girokonten, Spar- 
büchern, sonstigen Sparverträgen, Tages- 
und Festgeldkonten. Auch so genannte Na-
mensschuldverschreibungen – dazu zählen 
in erster Linie Sparbriefe – sind sicher, das 
heißt von der Einlagensicherung gedeckt. 
Zusätzlich sind bei Genossenschaftsbanken 
und Sparkassen aufgrund der Sicherung des 
gesamten Institutes auch die von diesen heraus- 
gegebenen Inhaberschuldverschreibungen 
mit abgesichert. Daneben sind alle staatli-
chen Wertpapiere sicher: Tagesanleihen, Bun- 
desschatzbriefe, Bundesobligationen, Finan- 
zierungsschätze und Bundesanleihen.

Wo können sich Verbraucher unabhängig 
beraten lassen und informieren?

Rieger Eine unabhängige Beratung bieten 
Ihnen alle Verbraucherzentralen telefonisch 
oder in einem persönlichen Gespräch. Der- 
zeit können begrenzte Informationen auch 
über eine kostenlose Hotline der Ver-
braucherzentralen (Tel.: 0800 6648588,  
Mo–Fr 9–21 Uhr) abgerufen werden.  
Weiter empfehle ich, sich bei Stiftung Wa-
rentest und Finanztest über die verschie-
denen Anlageprodukte zu informieren. 
Die Adressen der einzelnen Verbraucher- 
zentralen in den Ländern erfahren Sie 
über die Homepage des Bundesverbandes 
www.vzbv.de. << kl

Special

Altersvorsorge

Zurück zum 
Sparschwein?

Die Finanzdienstleister freut es. Mit 
Altersvorsorgeprodukten lässt sich gutes 
Geld verdienen und die sogenannte „Ver-
sorgungslücke“ ist ein perfektes Verkauf-
sargument. Um so wie bisher weiter-
zuleben, braucht der Verbraucher – so 
lautet die Faustformel – rund 70 % des 
letzten Nettoeinkommens. Ein Teil da-
von wird von der gesetzlichen Rente 
abgedeckt, der andere Teil muss privat 
finanziert werden. Und hier setzen die 
Finanzdienstleister mit ihren Angeboten 
an. Und die sind in ihrer Fülle – man 
denke an die verschiedenen Möglich-
keiten mit Riester- und Rürup-Rente, 
Bank-Sparvertrag, Direktversicherungen, 
Investmentfonds, Aktien oder die eigene 
Immobilie – für den Anleger kaum über-
schaubar und auch verwirrend.

Abneigung gegen Finanzthemen
Erschwerend kommt hinzu, dass die Ab-
neigung gegenüber Finanzthemen groß 
ist, wie Bernd Katzenstein, Sprecher des 
Deutschen Instituts für Altersvorsorge, in 
einem Interview mit dem Handelsblatt 
feststellt. „Altersvorsorge – das alles klingt 
sehr mühsam und ganz weit weg. Der 
Mensch beschäftigt sich lieber mit aktu-
elleren Dingen als seiner Finanzplanung, 
auch wenn das sehr wichtig wäre. Und jetzt 
ist auch noch Finanzkrise; viele wollen mit 
diesen Themen so wenig wie möglich zu 
tun haben“, so Katzenstein. 

Eine schlechte Entscheidung, wie jetzt 
die vielen Negativbeispiele zeigen. Da 
wurde auf Anraten von Fachleuten in ver-
meintlich sicheren Anlagen investiert, die 
sich jetzt quasi „in Luft aufgelöst“ haben. 
Das Geld ist weg und die Verunsicherung 

Drei Fragen an

Katrin Rieger, 
Finanzexpertin, 
Verbraucher- 
zentrale
Schleswig-
Holstein
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DELLO Ludwigslust
Wöbbeliner Straße 90
Tel. 0 38 74 / 425 10
ludwigslust@dello.de

Ford Transit 2.2 TDCi „City-Light“

mit Kurzzulassung, 63 kW (85 PS)

ohne Anzahlung leasen

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: 7,1 (kombiniert), 9,6 (innerorts), 

6,9 (außerorts); CO2
-Emission: 208 g/km.

Günstige Fordbewegung!

ABS

elektrische
 Fensterheber

Wegfahrsperre

  Funk-Zentral-
 verriegelung

Radiovorbereitung

Wärmeschutz-

 verglasung 

Fahrerairbag 

und vieles mehr

monatliche Leasingrate bei € 0,- Anzahlung, 

48 Monaten Laufzeit und 40.000 km Gesamtlauf-

leistung. Ein Angebot der Ford-Bank nur für 

Gewerbetreibende. Zzgl. € 630,- Frachtkosten 

und gesetzlicher Mehrwertsteuer.

nur € 199,-

Abb. ähnlich

DELLO Reinbek
Senefelder-Ring 1
Tel. 040/727 606-0
reinbek@dello.de

DELLO Ahrensburg 
Hamburger Straße  41-43 
Tel. 0 41 02 / 88 15-0
ahrensburg@dello.de

www.dello.de

FORD bei Dello

BESTE QUALITÄT

in Preis und Leistung

AHR_LUD_REI_Nfz_Transit_NordHandwerk_180x116.indd   1 17.10.2008   15:01:34 Uhr

•	Kein Sparen auf Kredit!
Legen Sie nur Geld an, das Sie wirklich zum 
Sparen übrig haben. Denn: Kreditzinsen sind 
grundsätzlich höher als Sparzinsen.
•	Das richtige „Timing“
Die Laufzeit Ihres Sparvertrages an die Lebens- 
umstände (z. B. Heirat, Kind, Immobiliener- 
werb, Selbstständigkeit in den nächsten Jahren) 
anpassen. Geldanlage so „timen“, dass etwa 
zum entscheidenden Zeitpunkt wieder über 
das Geld verfügt werden kann. Anschaffungen 
oder Investitionen können dann ohne oder 
mit nur einem geringen Kredit getätigt wer- 
den. Bei zu langen Laufzeiten kommt man an 
das Geld oft gar nicht oder nur unter großen 
Verlusten heran. Auch Rücklagen für die Alters- 
vorsorge besser in Etappen bilden, indem fällige 
Auszahlungen wieder neu angelegt werden 
(dabei zu lange Laufzeiten vermeiden).
•	Sparen und Steuern
Beim Sparen per Tagesgeld, Sparbuch, Festgeld, 

Sparbrief oder Bundesschatzbrief Typ A müssen 
auf Anlagebeträge bis zu rund 20.000 € (Ver- 
heiratete rund 40.000 €) noch keine Zinsen 
gezahlt werden, da die Zinserträge noch unter- 
halb des Freibetrages von 801 € (1.602 € für 
Verheiratete) pro Jahr liegen (Beispiel:  20.000 € 
angelegt zu 4 % p. a. = 800 €/Jahr.) 
•	Rendite kontra Sicherheit
Die Renditen des Sparens per Tagesgeld, Spar- 
buch, Festgeld, Sparbrief oder Bundesschatz-
brief sind niedriger, weil es sich hierbei um 
praktisch 100%ig „sichere“ Geldanlagen han- 
delt. Bei bei Aktien bzw. Aktienfonds sind die 
Ertragschancen, aber auch das Risiko höher. 
•	Sparen und Kosten
Auf die Kosten für die Geldanlage achten. Für 
die Verwaltung des Geldes (Kontoführung, De- 
potgebühren) werden oft Entgelte erhoben, die 
die Rendite schmälern können.
•	Sparen für die Immobilie
Wird der Erwerb einer Immobilie geplant, sind 

die hier genannten Sparformen gut geeignet, 
um Eigengeld zum Zeitpunkt des Immobilien- 
erwerbs (= Zeitpunkt der Kreditaufnahme) 
zur Verfügung zu haben. Auf den richtigen 
Anlagezeitraum achten.
•	„Festverzinste“ oder Versicherungen
Die genannten Sparformen (Festgeld, Sparbrief, 
Bundesschatzbrief) sind grundsätzlich für die 
Altersvorsorge viel besser geeignet als die lang- 
fristigen Kapitallebens- und private Rentenver- 
sicherungen. Für Letztere gilt ein hohes Ab- 
bruchrisiko mit hohen Verlusten, eine eher ma- 
gere Rendite mit nur 2 bis 4 % p. a., mal weniger,  
selten mehr und hoher Anteil an (versteckten) 
 Verwaltungskosten.
•	Vorsicht vor Traumrenditen!
Keinen Beratern glauben, die „hohe Renditen“ 
(die gibt es nur im Doppelpack mit einem hohen 
Verlustrisiko) oder angebliche „Steuervor-
teile“ versprechen. 
•	Riester-Rente
Wenn Sie „riestern“ wollen, schließen 
sie keine private Rentenversicherung ab, 
sondern besser einen Bank- oder Fonds-
sparplan.
(Quelle: Verbraucherzentrale Hamburg)

groß. Wem kann ich noch vertrauen, wer 
berät mich unabhängig, klärt mich über 
die tatsächlichen Risiken auf und will nicht 
nur die eigenen oder Anlageprodukte eines 
bestimmten Anbieters an den Mann oder 
die Frau bringen?

Katrin Rieger, Finanzexpertin bei der 
Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein aus 
Kiel, hört derzeit als häufigste Frage von 
Hilfe suchenden Anlegern „Was hab ich da 
eigentlich für Produkte?“ Offenbar scheint 
die Unwissenheit darüber, in welche Anla-
geformen und mit welchen Risiken man 
investiert hat, groß zu sein. Katrin Rieger 
rät deshalb allen Anlagewilligen, sich erst 
einmal genaue Gedanken darüber zu ma-
chen, was mit der Anlage erreicht werden 
soll. „Der Verbraucher muss das Anlagepro-
dukt selber verstehen und selbst darüber 
entscheiden, wo er sein Geld investieren 
will“, so die Expertin.

Keine Panik
Von panischen Reaktionen, etwa so schnell 
wie möglich alles Geld von Banken und 
Sparkassen abzuziehen und „unters Kopf-
kissen“ bzw. ins Sparschwein zu stecken, 
raten die Verbraucherzentralen ab. „Wir 
gehen davon aus, dass die drei aufeinander 
aufbauenden Sicherungssysteme – gesetz-
liche Einlagensicherung, zusätzliche private 
Sicherung beziehungsweise Institutssiche-
rung und die Staatsgarantie – die Sparein-
lagen effektiv absichern“, so Katrin Rieger. 
Sie warnt sogar davor, Geld zu Hause zu 
horten. Denn zum einen ist es dort nicht 
sicher und zum anderen verliert es durch 
Inflation an Wert.

Und noch eines zum Schluss. Vor kurzem 
hat der Präsident des Deutschen Instituts 
für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin), 
Klaus F. Zimmermann, in einem Kom-
mentar geschrieben: „Die Verlangsamung 
der Konjunktur ist seit langem prognosti-
ziert. Es war klar, dass sich die Strukturkrise 
der amerikanischen Automobilindustrie 
auch auf uns auswirken wird. Es ist frag-
würdig, für alles jetzt die Finanzkrise zum 
Sündenbock zu machen. Es ist eben auch 
wahr, dass alle Anzeichen auf eine positive 
Beschäftigungsentwicklung bis ins nächste 
Jahr, auf fallende oder niedrigere Energie- 
und Lebensmittelpreise, auf einen sinkenden 
Eurokurs und fallende Zinsen hindeuten. 
Die Weltrezession ist gar nicht ausgemacht, 
wenn angemessen reagiert wird.“<< kl

Zukunftsversorgung

Sicher mit Riester & Co.
Befragt man heute Experten zum Thema 
Finanzkrise, könnten die Antworten nicht un- 
einheitlicher sein. In einem jedoch sind sich 
die Fachleute einig: die Riester-Rente wird als 
eine der sichersten Geldanlagen eingestuft.

Riester läuft und läuft
In den vergangenen drei Jahren ist die Zahl 
der abgeschlossenen Riester-Verträge von 
knapp 4,5 auf mehr als 11,5 Millionen ange- 
stiegen. Ein Grund für diese rasante Zunahme 
ist die Tatsache, dass die Banken und Versi-
cherungen die Berater-Provisionen kräftig 
erhöht haben. Nach Angaben des Handels-
blattes wird der Bund 2008 voraussichtlich 
1,7 Milliarden € allein für Prämien ausgeben. 
Die Kinderzulagen und Steuererstattungen 
sind dabei noch nicht berücksichtigt.

Unter Experten gilt die Riester-Rente als 
sicher. Dies hängt mit der gesetzlich verord- 
neten Garantie zusammen, die vorsieht, dass 
mindestens das eingezahlte Geld, inklusive der 
Zulagen, bei Rentenbeginn noch vorhanden 
ist. Gleiches gilt auch für Riester-Fonds. In 
diese fließt mittlerweile ein Großteil der ein- 
gezahlten Gelder. Was hierbei oft übersehen 
wird ist, dass dort die Provisionen für Berater 
besonders üppig ausfallen. Nicht selten werden 
die Förderprämien der ersten Jahre hierfür 
komplett verbraucht. Experten empfeh-
len Anlegern, das Kleingedruckte sehr 
genau zu lesen, da die Provisionen von 
Anbieter zu Anbieter sehr unterschiedlich 
ausfallen. Hilfe bei der Auswahl des richti- 
gen Produktes bieten die Verbraucher-
zentralen.

Unterschiedliche Auswirkungen
Lebensversicherungen sind im Bereich der 
Altersvorsorge die wichtigsten Produkte. 
Die Auswirkungen der Finanzkrise sind 
hier sehr unterschiedlich. Der Großteil der 
Gelder ist in Verträgen investiert, bei denen 
der Versicherer eine Mindestverzinsung von 
2,25 bis 4 % garantiert. Deshalb investieren 
die Finanzunternehmen dann auch zu etwa 
80 % in festverzinsliche Wertpapiere mit 
geringem Risiko, in Immobilien und nur 
zu weniger als 10 % in Aktien. Bei fondsge-
bundenen Lebensversicherungen, bei denen 
das meiste Kapital in Investmentfonds fließt, 
liegt das Risiko des Wertverlustes dagegen 
allein beim Anleger.

Worauf Sie achten sollten
Besonders beim Sparen gilt: wer früh be-
ginnt, hat später mehr. Mit konsequentem 
Sparen über viele Jahre kann für das Alter 
ein kleines Vermögen aufgebaut werden. 
Verträge mit langen Laufzeiten sollten 
deshalb auch nur dann gekündigt wer-
den, wenn es nicht anders geht. Denn die 
Renditen sind erst gegen Ende der Laufzeit 
richtig üppig. Üppig sind auch die Provi- 
sionen, die Banken und Versicherer den Be-
ratern zahlen. 

Um das Risiko bei der Altersvorsorge zu 
begrenzen, sollte das eingesetzte Kapital 
möglichst breit gestreut werden. Die Ent-
wicklung der letzten Monate hat gezeigt, 
dass jemand, der sein Geld ausschließlich 
in Aktien investiert, schnell mal die Hälfte 
seines Vermögens einbüßen kann.<< kl 

Tipps der Verbraucherzentrale

So sparen Sie richtig
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Luftfahrtcluster Metropolregion Hamburg

Jetzt einsteigen

„Luftfahrt kann nicht 
an regionalen Gren-

zen enden“, stellt Uwe Grö-
ning, Präsident des Verbandes 
Hanse-Aerospace, klar. 150 
verwiegend kleine und mit-
telständische Unternehmen 
der Luftfahrtbranche aus 
Hamburg, Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen und Bremen 
haben sich in seinem Verband 
zusammengeschlossen. Wissen 
wird gebündelt und Projekte 
gemeinsam realisiert. 

Der Verband ist Teil des Luft-
fahrtclusters Metropolregion 
Hamburg, eines Zusammen-
schlusses aus Unternehmen, 
Hochschulen, Forschungsein-
richtungen, Verbänden und der 
öffentlichen Hand. Neben den 
drei Riesen Lufthansa Technik, 

dem Flugha-
fen Hamburg 

und Flugzeugbauer 
Airbus sind dem Verbund 

300 kleine Betriebe ange-
schlossen. Die wirtschaftliche 
Bedeutung ist riesig: 36.000 
Beschäftigte, weltweit dritt-
größter Standort und rund 7 
Milliarden € Jahresumsatz. 

Ausgezeichnetes Cluster
Dieses Potenzial würdigte 
kürzlich auch eine unabhän-
gige Jury des Bundesministe-
riums für Bildung und For-
schung (BMBF) und kürte das 
Luftfahrtcluster Hamburg aus 
38 Bewerbern zu einem der 

bundes-
weit fünf Spitzenclustern. In 
den kommenden zwei Jah-
ren fließen in jeden Cluster 
40  Millionen € in Forschung 
und Entwicklung. Ideen kön-
nen schneller in neue Produkte 
und Dienstleistungen umge-
setzt werden. Insgesamt sind in 
den kommenden fünf Jahren 
drei Wettbewerbe vorgesehen. 
Sollte Hamburg noch zweimal 
Spitzencluster werden, kann 
die Fördersumme auf bis zu 
200 Mio. € anwachsen. Mit 
dem Geld soll beispielsweise  
2009 ein Kompetenzzentrum 
„Neues Fliegen“ entstehen 

4.000 neue Arbeitsplätze
„Wir müssen am Ball bleiben 
und mit unseren Partnern för-
derfähige Ideen und Konzepte 

entwickeln“, so Uwe 
Gröning, der mit rund 

4.000 neuen Arbeitsplät-
zen rechnet. Aus seiner Sicht 
hätten bisher insbesondere 
Handwerksbetriebe den 
Einstieg ins Luftfahrtge-
schäft verpasst. „Ich wür-

de mir sehr wünschen, dass 
wir noch mehr kleine, in-

novative Unternehmen finden, 
die wir über das Luftfahrtclu-
ster unterstützen können“, so 
Gröning. Schließlich gäbe es in 
zwei Jahren die nächste Runde 
des Clusterwettbewerbs, für die 
schon jetzt Betriebe mit Ideen 
gesucht werden. Es sei wich-
tig, dass die Handwerksbetriebe 
noch transparenter ihre Fähig-
keiten präsentieren. 

Chance fürs Handwerk
Die Luftfahrtbranche ist nach 
Einschätzungen von Uwe Grö-
ning seit Jahren ein wachsender 
Markt, den auch die Finanz-
krise nicht erschüttern kann. 
„Die Flugzeugbauer haben bis 
zu 2.000 Aufträge in der War-
teschleife. Selbst wenn einige 
Airlines Aufträge zurückziehen 
sollten, gäbe es genug Arbeit“, 
erklärt Uwe Gröning. Das 
Luftfahrtcluster biete die Mög-
lichkeit, sich auch als kleines 
und mittelständisches Unter-
nehmen am Markt zu positi-
onieren. „Airbus spricht zwar 
von einer Reduzierung der 
Zulieferer von derzeit 6.000 
auf 600. Beim genauen Blick ist 
zu erkennen, dass lediglich die 
Zahl der direkten Lieferanten 
sinken wird“, so Uwe Gröning 
über den Konzentrationspro-
zess.<< Jens Seemann

Zum UIB-Präsidenten gewählt

Peter Becker als Bäcker  
an internationaler Spitze

Die 49. Hanseboot zog über 100.000 Be-
sucher und 800 Aussteller in die Ham-
burger Messehalle und in den hanseboot-
Hafen am Baumwall. Durch seine Lage 
zwischen Nord- und Ostsee war die 
Bootsausstellung Anziehungspunkt für 
ein sehr fachkundiges und kaufkräftiges 
Publikum. Von der erwarteten Kaufzu-

rückhaltung spürten die Aussteller nichts. 
Auch der Deutsche Boots- und Schiff-
bauerverband präsentierte sich in zwei 
Hallen. Bootsbauer zeigten ihre Arbeiten 
und die Berufsschulen aus Travemünde 
und Hamburg warben um Nachwuchs, 
wobei die Nachfrage der Jugendlichen 
derzeit über dem Bedarf liegt.<< jes

49. Hanseboot

In ruhigem Fahrwasser

Peter Becker
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Peter Becker, Präsident 
des Zentralverbands des 
Deutschen Bäckerhand-
werks, wurde kürzlich 
in Sao Paulo einstimmig 
zum Präsidenten der In-

ternational Union of Bakers and Bakers-
Confectioners (UIB) gewählt. Die UIB 
hat derzeit 29 Mitglieder (18 aus Europa, 
zehn aus Amerika und Russland) In der 
fast 80-jährigen Geschichte der UIB steht 
nach dem früheren Präsidenten Hans 
Bolten wieder ein deutscher Bäcker-
meister an der Spitze. „Unser Handwerk, 
das durch Inhaberfamilien geprägt ist, 
die lokal verwurzelt sind, kann sich ei-
ner weltumspannenden Wirtschaft nicht 
entziehen. Deshalb ist es wichtig, dass das 
Bäckerhandwerk auch international für 
seine Interessen kämpft“, so Becker.<<

Das Luftfahrtcluster Metropolregion Hamburg wurde 

als eines von fünf deutschen Spitzenclustern 

ausgezeichnet. 40 Millionen € fließen in 

Forschung und Entwicklung. Gesucht 

werden innovative Hand-

werksbetriebe.

Uwe Gröning
Präsident des Hanse-Aerospace e.V.,  
Mitglied des Luftfahrtclusters der 
Metropolregion Hamburg
E-Mail: u.groening@hanse-aerospace.net
Internet: www.luftfahrtstandort-hamburg.de.
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Jeder Betriebsinhaber kennt diese 
Momente, in denen er sich fragt, 

ob das abgegebene Angebot tatsächlich 
den Vorstellungen des Kunden entspricht 
und ob es letztlich für den Zuschlag reicht. 
Häufig schreiben sie Angebote, bei denen 
der eigene Gewinn fast null ist. „Meiner 
Erfahrung nach basieren weniger als 5 % 
aller Angebote auf einer hohen Kauf-
verpflichtung und beinhalten eine hohe 
Marge“, weiß Michael Franz, der profes-
sionell Betriebsinhaber bei der Steigerung 
von Umsätzen und Gewinnen berät. Aus 
seiner Sicht könnten viele Handwerker 
bereits mehr Geld verdienen, wenn sie die 
Zahl der attraktiven Angebote verdoppeln 
würden.  

Den Kunden verpflichten
In der Regel bekommen kleine und mit-
telständische Unternehmen immer dann 
ein Problem, wenn der Kunde kaum ver-
pflichtet ist, bei ihnen zu kaufen. Es erfol-
gen meist Absagen, weil der abgegebene 
Preis als zu hoch empfunden wird. Oder 
der Betrieb erhält den Zuschlag, ohne aber 
Gewinne einzustreichen. Häufig fressen 
Reklamationen die geringe Marge auf und 
kosten zudem Zeit und Nerven. 

Michael Franz kennt drei Wege, mit 
denen Handwerker ihre Kunden enger 
binden und ihre Chancen auf einen ge-
winnbringenden Zuschlag erhöhen. 

Drei Wege, die Verpflichtung zu erhöhen
Zunächst sollten Betriebsinhaber offen 
und ehrlich mit den Kunden sprechen. 
Dabei muss das Gespräch auch auf den 
Fall gelenkt werden, was passiert, wenn 

der Handwerker alle Bedingungen zur 
Zufriedenheit erfüllt. Kunden, die mit dem 
Betrieb arbeiten wollen, sagen dann, dass 
Sie den Zuschlag erteilen. 

Um die Verpflichtung des Kunden re-
alistisch einschätzen zu können, sollten 
folgende Fragen in jedem Fall gestellt wer-
den: „Warum brauchen Sie dieses Projekt? 
Wollen Sie dieses Projekt? Falls Sie sich 
entscheiden weiterzumachen, wann wollen 
Sie mit dem Projekt beginnen? Wer muss 
diesem Projekt noch zustimmen?“ Kun-
den, die ersthaft an einer Zusammenarbeit 
interessiert sind, beantworten diese Fragen 
anstandslos. 

Im letzten Schritt müssen die Betriebs-
inhaber aus der Sicht von Michael Franz 
herausfinden, wie sehr die Zufriedenheit 
des Kunden an den Preis, die Leistungen, 
Zusatzservice, Garantien und zeitliche Be-
dingungen gebunden ist. Der Kunde sollte 
sich eindeutig zu einer Auftragsvergabe 
bekennen, wenn der Betrieb alle Forde-
rungen erfüllt. „Ist der Kunde dann nicht 
zu einem klaren Bekenntnis bereit, rate ich 
den Unternehmern von einer Angebotser-
stellung ab“, erklärt Michael Franz.

Erhöhen Sie Ihre Marge
In den Jahren als Unternehmensberater 
stellte Michael Franz fest, dass die Margen 
in über 80 % aller von Betriebsinhabern 
erstellten Angebote zu niedrig sind. Franz 
nennt die Gründe:  „Oft wird genau eine 
vernünftige Lösung präsentiert und der 
Preis gesenkt, um den Zuschlag zu erhalten. 
Auf diese Weise erhalten Sie zwar immer 
wieder den Zuschlag, machen aber keinen 
Gewinn. Das ist meiner Meinung nach ein 

Wie Sie Ihre Angebote optimieren können

Drei Angebote – ein guter Auftrag
Billig zu sein ist nicht immer der goldene Weg, um Aufträge 

von Kunden zu bekommen. Betriebsinhaber sollten bei ihren 

Kalkulationen auch auf eine entsprechende Marge achten. Nur 

so lassen sich gewinnbringende Projekte realisieren.

Hauptgrund für die angespannte Finanzla-
ge so vieler Betriebe“. Auch in diesem Fall 
spielt die Zahl drei eine wichtige Rolle. 
Statt einem Angebot rät der Experte zur 
Abgabe von drei Angeboten.: 
1. einfache Lösung ohne jeden Schnick-
schnack. So billig wie irgend möglich.  
2. Eine mittlere, vernünftige Lösung. 
3. Die Maximallösung, die das Problem des 
Kunden optimal löst, dafür aber erheblich 
teurer ist. 

Sowohl bei der einfachen als auch bei 
der maximalen Lösung rät Michael Franz 
den Betriebsinhabern zur Erhöhung ihrer 

Margen. Die Erfahrungen haben gezeigt, 
dass nur rund 10 % aller Kunden die Bil-
liglösung wählen, aber über 35 % die teure 
Maximallösung. „Die Steigerung des Ge-
winns ist also mit ein wenig Fleiß und ei-
ner gekonnten Unterteilung der Angebote 
leicht möglich“, so Michael Franz. 

Haken Sie nach!
Dennoch sollten Unternehmer auch nach 
der Abgabe eines Angebots am Ball bleiben. 
„Haken Sie nach! Klingt simpel, ist aber 
wirkungsvoll. Die meisten Betriebsinha-
ber geben Angebote ab, haken aber nicht 
oder viel zu spät nach“, so Michael Franz.  
Innerhalb von drei bis fünf Tagen sollten 
Handwerker bei ihren Kunden ein erstes 
mal nachfragen und klären, wie die nächs-
ten Schritte aussehen. Bei Verzögerung 
sollte der Kunde eindeutig erklären, wann 
es weitergeht. 

Keinesfalls zufriedengeben sollten sich 
Unternehmer mit einer Ablehnung. „Ich 
rate jedem, dass er nachfragt, woran es 
gelegen hat. Das Feedback ist zwar nicht 
angenehm, hilft Handwerkern aber, die 
Angebote systematisch zu verbessern und 
auf Dauer erfolgreicher zu sein“, so Mi-
chael Franz.<< jes

1. Motivation des Kunden klären 	

Warum will der Kunde Sie beauftragen? Was 

passiert, wenn er es nicht tut?

2. Bedingungen der Zufriedenheit	

Die Wünsche des Kunden an Preis, Zeit, 

Ausführung, Services, Garantien klären.

3. Alternativen anbieten	

Bieten Sie eine niedrige, mittlere und maxi-

male Ausführung an. Erklären Sie Vor- und 

Nachteile.

4. Schriftliche Notizen machen	

Schreiben Sie mit. Verwenden Sie die Worte 

des Kunden im Angebot. 

5. Kein Angebot ohne Verpflichtung	

Fragen Sie „Wenn ich Ihnen ein Angebot er-

stelle, das all Ihre Bedingungen der Zufrie-

denheit erfüllt, was werden Sie tun?“ 

5 Tipps für bessere Angebote

Nachgefragt

Herr Clasen, Sie haben sich als Unter-
nehmensberater auf Angebotsverfolgung 
spezialisiert. Herrscht im Handwerk großer 
Bedarf?

Clasen: Es ist leider aus Sicht der 
Unternehmer so, dass sie Angebote 
abgeben und nie mehr fragen, warum 
sie abgelehnt wurden. 

Was raten Sie solchen Betrieben?
Clasen: Ich finde es sehr wichtig, dass 

man sich selbst oder mit professioneller 
Hilfe die Aufträge ansieht, Fehler he-
rausfiltert und sie stets optimiert. Au-
ßerdem müssen Handwerker die Scheu 
ablegen auch mal nachzufragen. Aus 
meiner Sicht könnten die Betriebs-
inhaber gut 10 %  mehr Aufträge ak-
quirieren.<<

Kontakt: Michael Clasen,
E-Mail: mrclasen@t-online.de.

High Probability Selling
Verkaufen mit hoher Wahrscheinlichkeit 

Nachdem das Buch in 

Amerika einen riesigen Er-

folg feierte, haben Jacques 

Werth, Nicholas Ruben und 

Michael Franz die neue Art 

des Verkaufens auch als 

deutsche Fassung heraus-

gebracht.

BUCHTIPP

Jacques Werth, Nicholas Ruben, Michael Franz, 

High Probability Selling, Verkaufen mit hoher 

Wahrscheinlichkeit, 226 S., Businessvillage, 

www.businessvillage.de, 24,80 €.

Michael Clasen,
Unternehmensberater
aus Kaltenkirchen

BÜROTRENNWÄNDE MIT GLAS UND UMBAUGARANTIE

040 – 69 21 36 45 · www.triplan-trennwände.de · wittig@tri-te.de
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Dr. Michael Franz
ist Experte für Umsatzstei-
gerungen und arbeitet als 
Berater in München.
E-Mail: 
michael@michaelfranz.de.
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Verlängerung der Verfolgungsverjäh-
rung für Steuerstraftaten 
Die bislang gültige Verjährungsfrist von 
fünf Jahren für die Steuerhinterziehung 
soll auf zehn Jahre erhöht werden. Für 
leichtfertige Steuerverkürzung gilt weiter-
hin nur eine steuerliche Festsetzungs- und 
strafrechtliche Verfolgungsverjährung von 
fünf Jahren.

Neue Besteuerung von Ehegatten
Für Ehegatten, die beide Arbeitslohn be-
ziehen, soll ab dem Jahr 2010 das „optio-
nale Faktorverfahren“ eingeführt werden. 
Ehepaare können dann gemeinsam nach 
Steuerklasse IV besteuert werden. Durch 
dieses neue Verfahren soll der bei zusammen 
veranlagten Ehepaaren mittels Splitting-
Tabelle erlangte Steuervorteil bereits im 

laufenden Jahr auf beide verteilt werden 
(Vermeidung des hohen Lohnsteuerabzugs 
des Ehepartners der bei der Lohnsteuerklas-
senwahl III/V nach Klasse V besteuert wird). 
Die Regelung ist politisch umstritten. 

Ergänzung zum Verlustabzug bei be-
schränkter Haftung nach § 15 a EStG
§ 15a EStG schränkt den Abzug von Ver-

lusten von beschränkt haftenden Gesell-
schaftern von Personengesellschaften ein. 
Durch Einlagen kann die Verlustabzugs-
beschränkung in bestimmten Fällen ver-
mieden werden. Dies soll in Zukunft nur 
noch dann der Fall sein, wenn die Einlage 
im Jahr der Verlustentstehung erfolgt.

Steuerfreiheit für betriebliche Ge-
sundheitsförderung
Um Arbeitgeber anzuregen, künftig mehr 
Maßnahmen zur Verbesserung des allge-
meinen Gesundheitszustandes und der 
betrieblichen Gesundheitsförderung der 
Mitarbeiter durchzuführen, sollen die Auf-
wendungen für entsprechende betriebliche 
Initiativen bis zu einem Höchstbetrag von 
500 € von der Einkommensteuer befreit 
werden.<< Klaas Sperling

 fall Lange hatte Meister Hansen keine 
Probleme mit seinem Gesellen Blaumann. 
Nun droht neuer Ärger. Blaumann hat, ohne 
seinen Arbeitgeber zu informieren, einen 
Nebenjob als Barkeeper angenommen. Meis-
ter Hansen hat grundsätzlich nichts dagegen; 
wäre aber gern vorher informiert worden. 
Um künftig Missverständnisse auszuschließen 
überlegt er, eine entsprechende Klausel in 
die Arbeitsverträge neuer Mitarbeiter aufzu-
nehmen.

 Lösung Grundsätzlich ist der Arbeitneh-
mer berechtigt, mehrere sich zeitlich nicht 
überschneidende Arbeitsverhältnisse abzu-
schließen oder eine selbstständige Nebentä-
tigkeit auszuüben. Allerdings gibt es Fälle, in 
denen eine Nebentätigkeit unzulässig ist. 
Beispielsweise wenn die Nebentätigkeit die 
Arbeitskraft des Arbeitnehmers so sehr be-
einträchtigt, dass er zur Leistung der vertrag-
lichen Arbeit gegenüber dem ersten Arbeit-
geber nicht mehr in der Lage ist. Ebenso 

unzulässig ist eine Nebentätigkeit, mit der 
der Arbeitnehmer seinem Arbeitgeber un-
lautere Konkurrenz macht oder die im Ar-
beitszeitgesetz vorgeschriebene Höchstar-
beitszeit überschritten wird. Wenn der 
Arbeitnehmer sich zur Unterlassung von 
Nebentätigkeiten verpflichtet hat, darf er 
diese in keinem Fall ausüben.

 Tipp Es empfiehlt sich, mit den Mitar-
beitern vertraglich zu regeln, ob und wenn 
ja, in welchem Umfang eine Nebentätigkeit 
erlaubt ist. Wenn der Arbeitnehmer sich ver-
pflichtet hat, jede nicht genehmigte Neben-
tätigkeit zu unterlassen, dann ist eine solche 
Klausel nach der Rechtsprechung des Bun-
desarbeitsgerichts dahin auszulegen, dass dem 
Arbeitnehmer nicht jede Nebentätigkeit ver-
boten ist, sondern dass er lediglich zuvor die 
Zustimmung des Arbeitgebers einzuholen 
hat. 
Der Arbeitgeber darf die Aufnahme einer 
Nebentätigkeit nicht willkürlich verweigern. 
Wenn keine betrieblichen Interessen beein-
trächtigt sind, hat der Arbeitnehmer einen 
Anspruch auf Erteilung der Zustimmung 
durch seinen Arbeitgeber.<< grü

RECHTSTIPP

Für eine Handvoll Euros
Zulässigkeit von Nebentätigkeiten Kürzlich wurde in Dänemark das Register 

über entsendete Dienstleister eingeführt. 
Ausländische Unternehmen, deren Mitar-
beiter in Dänemark tätig werden, müssen 
diese vor Beginn der Entsendung beim 
dänischen Handelsregister anmelden. Dabei 
kann die Anmeldung zeitgleich mit der 
Arbeitsaufnahme des Angestellten erfol-
gen. Schon bald soll die Anmeldung kom-
plett über das Internet unter www.virk.dk 
möglich sein. Derzeit muss das Formular 
über Ausdrucke aus dem Internet per Post 
und Fax verschickt werden. Das dänische 
Handelsregister (Erhvervs- og selskabssty-
relsen) ist zuständig für die Anmeldung. 
Alle dänischen Behörden haben Zugriff auf 
die Daten. Eine deutsche Anleitung ist im 
Internet unter www.eogs.dk/sw41035.asp 
zu finden. Unternehmen, die nicht oder zu 
spät melden, droht ein Bußgeld.<< jes

Weitere Infos:
E-Mail: lars.eriksen@danrevision.com.

Entsenden nach Dänemark

Mitarbeiter müssen  
angemeldet werden

Nach den Plänen der Bundesregierung soll sich ab 2009 die Besteuerung von Ehegatten ändern,  

was aber politisch noch umstritten ist.
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+++ Außenwirtschaftsticker +++

Dänischer Hotelbau boomt
In der dänischen Hotelbranche ist 
der Bauboom ausgebrochen. Gesucht 
werden ausländische Bauunternehmen. 
Zahlreiche neue Hotels befinden sich 
bereits im Bau oder in der Planung. 
Viele Herbergen stehen vor einer 
umfassenden Modernisierung. Rund 
um Kopenhagen wächst die Zahl der 
Betten bis 2010 um etwa 5.000. Die 
zahlreichen Hotelprojekte bieten auch 
ausländischen Anbietern von Baustoffen, 
Gebäudetechnik und Ausrüstungen für 
das Interieur sowie Projektierungs- und 
Bauleistungen interessante Absatzchan-
cen.<< 

Weitere Infos:
Bundesagentur für Außenwirtschaft
Internet: www.bfai.de
Tel.: 0221 2057368
E-Mail: handwerk@bfai.de.

Geplante Änderungen im Jahressteuergesetzes

Die Neuerungen auf einen Blick

Finanzierungsaktion ab 4,9 % Jahreszins*
Fzg-Nr. 607-66436

VW NFZ T5 Multivan "Comfortline" TDI,
Offroadgrey-Metallic, 128 kW, 11,4 Tkm.,
Zulassung 07.2007, 6 Airbags, ABS & ESP,
DPF, Climatronic, Anhängevorrichtung, ab-
nehmbar, Telefonvorbereitung, Navi, NSW,
ZV mit FB, NP: EUR 55.300,-

5  34.999,-

Fzg-Nr. 607-66461

VW NFZ Caddy Kasten TDI, Candyweiß, 77
kW, 92 Tkm., Zulassung 06.2004, Fahrer-
Airbag, Anti-Blockier-System, Servolenkung,
Schiebetür rechts, Heckflügeltüren.

5  9.999,-

Fzg-Nr. 607-66474

VW NFZ T5 Kasten TDI KR, Grauweiß, 63
kW, 70 Tkm., Zulassung 05.2005, Fahrer-
Airbag, Reserverad in Fahrbereifung, Heck-
klappe ohne Fenster, Trennwand ohne Fen-
ster, Radiovorbereitung, Beifahrer-Doppelsitz,
Anti-Blockier-System, Servolenkung

5  15.999,-

Fzg-Nr. 607-66476

VW NFZ Crafter 35 Doppelkabine TDI,
Grauweiß, 65 kW, 4,6 Tkm., Zulassung
01.2007, Fahrer-Airbag, DPF, ABS/ESP,
Fahrtenschreiber, e FH, ZV mit FB, 7-Sitzer,
Plane & Spriegel, Anhängevorrichtung 2,0to,
Ganzjahresreifen, Kunstleder

5 29.999,-
Fzg-Nr. 607-66484

VW NFZ Crafter 30 Kasten KR, Friesengrün,
65 kW, 9,4 Tkm., Zulassung 05.2007, DPF,
Anhängevorrichtung, Beifahrerdoppelsitz-
bank, Ganzjahresreifen, Kunstledersitzbezü-
ge, Radio, Trennwand mit Fenster, ZV mit FB,
ABS/ESP, e FB

5  19.999,-

Fzg-Nr. 607-66557

VW NFZ Caddy Life TDI, Black-Magic-Perleffe,
55 kW, 9 Tkm., Zulassung 10.2007, 4 Airbags,
ABS / ESP, DPF, Climatic, Coming-Home-Funk-
tion, Ganzjahresreifen, CD-MP3-Radio, e FH,
e. Außenspiegel, ZV mit FB, 2 Schiebetüren,
Vorbereitung zum 7-Sitzer, NP: EUR 22.700,-

5  16.499,-

Fzg-Nr. 607-66583

VW NFZ T5 Multivan "Startline" TDI, Schwarz,
75 kW, 10,5 Tkm., Zulassung 02.2008, Doppel-
Airbag, Klima, DPF, ABS / ESP, 7-Sitzer, An-
hängevorrichtung, abnehmbar, Fahrerhaus-
Komfortpaket, CD-Radio, Servolenkung, e FH,
ZV mit FB, NP: EUR 35.220,-

5  26.999,-

Fzg-Nr. 607-66598

VW NFZ T5 California "Beach" TDI, Offro-
adgrey-Metallic, 96 kW, 8,9 Tkm., Zulassung
03.2008, Klima, DPF, Doppel-Airbag, ABS/ESP,
e FH, elektr. Außenspiegel, Telefonvorbereitung,
Lederlenkrad, Navi, ZV mit FB, Tempomat,
NP: EUR 42.200,-

5  32.499,-

Nutzfahrzeugzentrum Kiel Schmidt & Hoffmann GmbH 
Hamburger Chaussee 163, 24113 Kiel, Torsten Viergutz, Tel. (0431) 64988-0, www.vw-nfzkiel.de

Gebraucht,
gut,
günstig

TradePort Kiel
Gebrauchte Transporter

* ein Angebot der Volkswagen Bank GmbH – bis 54 Monate Laufzeit – viele weitere Fahrzeuge im Angebot!
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Zum Jahreswechsel sind Ände-

rungen des Jahressteuergesetzes 

geplant. Da mit einer Entschei-

dung im Laufe des Dezember 

gerechnet wird, sind Anpas-

sungen nicht ausgeschlossen. 
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Über zu wenig Arbeit können viele Hand-
werker nicht klagen. Doch zahlt sich die 
Arbeit aus? Höhere Honorare zu verlan-
gen, trauen sich die meisten kaum. 

Viele negative Aussagen über Geld prägen 
das Gefühl, es sei nicht richtig, dem Kun-
den Geld wegzunehmen. So entsteht die 
Vorstellung, Handwerksleistungen müssten 
billig sein. „Ein Kunde legt einen gefühlten 
Betrag dafür fest, was eine Handwerksleis-
tung für ihn wert ist“, erklärt Finanzcoach 
Thorsten Krönke. „Vielleicht will er sich 
für etwas belohnen oder ein Problem aus 
dem Weg räumen. Er nimmt Geld in die 
Hand, weil er Bedarf hat. Liegt der ange-
botene Preis unter dem gefühlten Wert, 
kann es sein, dass er unzufrieden ist. Ihm 
fehlt das Gefühl, etwas Wertvolles zu be-

kommen.“ Im schlimmsten Fall zieht er 
die Anfrage sogar zurück. Deshalb sei es 
wichtig, im Vorgespräch diesen gefühlten 
Wert herauszufinden.

Ein ordentlicher Stundensatz und 

Selbstbewusstsein gehören zusammen. 
Ein Handwerker muss folgende Fragen 
klären: Wer sind meine Kunden? Was ist 
ihnen wichtig? Wofür geben sie gerne Geld 
aus? Welche Extras kann ich anbieten? Was 
kann ich besonders gut? Wie gut bin ich im 
Vergleich zu anderen? Das Ergebnis ist eine 
Positionierung – was leistet der Handwer-
ker für seine Kunden und weshalb ist jede 
Stunde ihren Preis wert. Malermeister Jörg 
Andermann aus Hamburg-Winterhude 
sammelt Pluspunkte mit seiner Beratung. 
Kunden wollen schöne Räume – er hat die 
Ideen. Am Ende sind die Kunden dankbar, 
weil ihre Umgebung wertvoller geworden 
ist. Ihre Rechnung zahlen sie gerne. So 
haben beide Seiten gewonnen: Kunde und 
Handwerker.<< hfr

Die Arbeit ist mehr wert

Ohne Angst zu mehr Stundenlohn

Warum nicht 200 Euro pro Stunde?	

Mit dieser Frage können Sie herausfinden, 

woher der Widerstand aus Ihrem Unterbe-

wusstsein kommt.

Was fehlt für das Wunschhonorar?	

Überlegen Sie, was Sie alles für Ihre Kunden 

tun. Jedes Detail. Schreiben Sie die Punkte 

in Ihr nächstes Angebot. Wenn Sie einen 

höheren Stundensatz anstreben – welche 

Extras bieten Sie?

Stellen Sie sich folgende Fragen

Quelle: www.kroenke.info

Veröffentlichen Sie nachfolgende Kleinanzeige 
(Fließsatz: keine Gestaltung, kein Rand) in der  
nächstmöglichen NordHandwerk Ausgabe 
(für Nr. 01/2009 ist der Anzeigenschluss am 10.12.2008).

Bitte die gewünschte Rubrik ankreuzen:

unter Chiffre
(+ v 7,00 Ziffergebühr)
Achtung! Bei Chiffre-Anzeigen
wird eine Zeile mehr berechnet!
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Geschäftsverbindungen
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Stellenangebote
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Geschäftsverkäufe
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Verpachtungen
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Bitte deutlich ausfüllen! Anschrift, Telefonnummer und/oder Fax in der Anzeige nicht vergessen.
Zwischen den Wörtern und nach Satzzeichen ein Kästchen freilassen.
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v 22,50

v 30,00
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Straße

PLZ/Ort Bank

Telefon Bankleitzahl
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Konto-Nr.

Unterschrift des Kontoinhabers

Verrechnungs-Scheck anbei
Der Rechnungsbetrag soll abgebucht werden bei

Hamburger Buch- und Zeitschriftenverlag GmbH   ·   Schanzenstraße 70 ·   20357 Hamburg 

�
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Suchen Tankschutzbetrieb
und/oder Mineralölhandel zwecks
käuflichem Erwerb bzw. Beteiligung.
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1012

KAUFGESUCHE

Ausbildungs-Lehrgänge für die Bereiche 
Bau- KFZ- EDV-

Bewertungs-Sachverständiger
Sachverständiger für Haustechnik
Bundesweite Schulungen/Verbandsprüfung
modal Sachverständigen Ausbildungscenter

Tel. 0 21 53/4 09 84-0 · Fax 0 21 53/4 09 84-9
www.modal.de

Sachverständiger

WEITERBILDUNG

Geprüfte Bilanzbuchhalterin
erledigt preiswert Ihre lfd. Buch-
haltung & Lohnabrechnung, Tel.
040 / 278 800 91

Selbst. Buchhalterin (Steuerfach-
gehilfin) übernimmt kompetent &
preiswert Ihre lfd. Finanz- & /oder
Lohnbuchhaltung, Tel. 04534-7482

Limited-Komplettgründung:
040/76759860*www.limited-eu.de

Privat-Insolvenz in 12 Monaten:
www.insolvenz-eu.de, 040/76759860

Malermeister Fa. D.Krüger frei,
Tel.040/63689910, 0163/8268264

Professionelle Unterstützung
u. Beratung bei Erstellung von
Finanz.-Konzepten, Bankge-
sprächen u. Reportings, Con-
trolling od. sonst. betriebsw.
Problemen, Tel. 0163/2444240

Buchhaltungs- u. Büroservice Tel.
040/18170898 www.bsa-august.de

Wangentreppen, Bolzentreppen
www.Ruhwinkler-Holzbau.de,
0171/3877352

Offene Posten? Rechnungsstau?
Büroambulanz! 040 / 552 32 40

www.internetseite24.de erstellt
und betreibt Ihre Homepage ab
5,- € mtl. Tel. 04131/758921

Tischlermeister nimmt gewerb-
liche u. private Aufträge entgegen
für Türen-Montage, Verlegung von
Laminat-/Fertigparkett, Schrank-
systeme, Beratung u. Aufmaß,
Tel. 0172/4117839, Fax040/55009812

Gewerbeobjekt an der A 24 Ab-
fahrt Hornbek/Büchen, vielseitig
verwendbar für Produktion, Ser-
vice, Lagerung, gute Verkehrsan-
bindung, Grdst. 9.400 qm, 1.300 qm
isolierte Halle inkl. Büro u. Sozi-
alräumen, 1.800 qm befestigte
Freifläche, Baurecht für Expansion,
alles sehr gepflegt, zu verkaufen,
u. U. zu vermieten. Tel.: 04542 / 
822 43 45 oder: 0171 / 95 20 20 9e

Produktionshalle mit Büro, 760m2 in
Gägelow/Wismar, Tel. 0451/28099-12
oder Mail c-u-engel@web.de

GESCHÄFTSVERBINDUNGEN GESCHÄFTSVERBINDUNGEN

Mit einer Anzeige im NordHandwerk
erreichen Sie über 52.000 Unternehmen und 
Entscheider über Investitionen. 
Weitere Infos: www.hbzv.com
Anzeigenannahme: Tanya Kumst, Telefon 040/414 33 38-31 

In einigen Ausgabe finden Sie 
Beilagen von:
- Engelbert Strauss GmbH & Co. KG

In einigen Ausgabe finden Sie 
Teilbeilagen von:
- Verein zur Förderung der

Betrieblichen Eingliederung 
im Handwerk e.V.

- Handwerkskammer Flensburg
- Handwerkskammer Schwerin

Senden Sie Zuschriften auf  
Chiffre-Anzeigen mit

Angabe der Chiffre-Nr. an: 
Hamburger Buch- und 

Zeitschriftenverlag GmbH
Schanzenstraße 70 · 20357 Hamburg

Kaufe  laufend  gebrauchte  
Roll-  und  Sektionalto re . 

Kortenbruck  
Te l.:  0172/314  64  76   
Fax:  0 52 62/99 41 59

IMMOBILIEN

Nachfolger für Frisörgeschäft
in Halstenbek gesucht! Zentrale
Lage, gute Parkmöglichkeit, güns-
tige Miete, geringer Abstand, 
Tel. 04101/401891

VERPACHTUNGEN

K a u f e  S c h a l u n g
Gerüst-Deckenstützen-Verbau
Fa. Ahrens, Tel.: 0178 /211 07 31

Teil. v. Fußpflegeeinrichtung zu
verk.: Kundenstuhl, Fußtritt mit
Heizung, Arbeitstisch mit Lupen-
lampe, ca. 18J. alt, 600-700,- €
VHB, Tel., 04361/4119 

Friseursalon in der City von West-
erland/Sylt abzugeben. Weitere In-
formationen unter Chiffre-Nr. 1235

VERKÄUFE

Ines Otto 040-239 39 753 
www.lastrategie.de

Wir helfen 
Ihnen gerne 
und fair. 

Stoppen Sie 
die Zettel-
wirtschaft!
Sparen Sie Zeit + 
Kosten!

Ca. 128m2 Bankraum + 20m2 Büro
in HH-Mitte zu vermieten: Moder-
ne Maschinen (CNC), Lieg. Plat-
tensäge, Furnierpr., auf 600m2

zur gem. Nutzung, Tel. 040/2514044,
www.Pfeiffer-Innenausbau.de

VERMIETUNG

Fenster-Beschlag-Reparatur
Versehe gebrochene Eckumlenkungen 

mit neuen Bandstählen
schnell – günstig – langlebig

Telefon 01 51 / 12 16 22 91
Telefax 0 65 99 / 92 73 65
www.beschlag-reparatur.de

Fax-I
nfo

anfo
rdern

!

Beratung / Prozessführung / Inkasso
Rechtsanwalt Andreas Behem

Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht 
Tel. 040 357 180 80
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BETRIEBSVERMITTLUNG		          (Auszug)

Angebote und Nachfragen von Beteiligungen oder 
ganzen Unternehmen können der jeweiligen Hand-
werkskammer mitgeteilt werden. Interessenten für 
die hier veröffentlichten Angebote und Nachfragen 
wenden sich bitte ebenfalls unter Angabe der Chiffre 
an die zuständigen Handwerkskammern. Zuschriften 
werden ungeöffnet weitergeleitet.

Handwerkskammer Lübeck 
Breite Straße 10–12
23552 Lübeck
Tel. 0451 1506-238
Fax 0451 1506-277
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de
www.hwk-luebeck.de

Handwerkskammer Hamburg
Holstenwall 12
20355 Hamburg
Tel. 040 35905-494
www.hwk-hamburg.de/ 
betriebsboerse

Handwerkskammer Flensburg
Johanniskirchhof 1–7
24937 Flensburg
Tel. 0461 866-132
Fax 0461 866-184
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de
www.hwk-flensburg.de

Handwerkskammer Schwerin
Friedensstraße 4A
19053 Schwerin 
Tel. 0385 7417-152
Fax 0385 7417-151
E-Mail: p.gansen@hwk-schwerin.de
www.hwk-schwerin.de

Gewerbeflächenvermittlung 
Handwerkskammer Hamburg
Tel. 040 35905-225 
Fax 040 35905-363
www.hwk-hamburg.de/
gewerbeflaechen

hwk Schwerin Angebote

Auf Netzwerke spezialisierter Elektroin-
stallationsbetrieb zu verkaufen NH08/12/02

Kfz-Betrieb, Handel und Werkstatt in 
Teterow preisgünstig abzugeben NH08/12/03

Malerbetrieb in Parchim ab 1.1.2009 
teilweise zu vermieten. Ca. 180 qm mit 
Büro, Lager- und Freifläche NH08/12/04

Kfz-Betrieb in Wismar zu verkaufen oder 
zu verpachten NH08/12/05

Modern eingerichtete Bäckerei in Parchim 
zu verkaufen/zu verpachten NH08/12/06

 HWK Hamburg Angebote

Feinwerkmechanikerbetrieb zu verk. 
oder Beteiligung mit Option auf Kauf 
in HH-Tonndorf A 2008/107

Fleischerei in HH-Langenhorn zu verk. A 2008/105

Hochwertiges Fotoatelier in HH-Hohe-
luft-West zu verk. A 2008/103

Friseurbetrieb in HH-Billstedt zu verk. A 2008/102

Friseursalon in HH-Billstedt zu verk. A 2008/098

Friseurbetrieb an der Außenalster zu 
verk. oder zu verm. A 2008/106

Heller, freundlicher Friseursalon in 
Hamburg-Harburg zu verk. A 2008/109

Heller und freundlicher eingerichteter 
Friseursalon im Alstertal zu verk. oder Be-
teiligung mit Option auf Kauf möglich A 2008/099

Friseursalon in HH-Mitte (Horn) zu verk. A 2008/108

Friseursalon in HH-Hohenfelde zur Verp. A 2008/097

Glasereibetrieb im Bez. HH-Altona (Lur-
up) zu verp. o. per Beteiligung abzug. A 2008/043

Installateur- und Heizungsbauerbetrieb 
im Bez. HH-Eimsbüttel zu verk. p. sof. A 2007/113

Konditorei/Eiscafé in HH-Bez. Wandsb.
zu verk./verp./beteil. A 2007/114

Kosmetiksalon am Neuen Wall zum Kauf 
oder zur Beteiligung A 2008/110

Malermeisterbetrieb in HH-Harburg zu verk. A 2008/100

Schlosserei mit gutem Kundenstamm im 
Bez. HH-Altona (Osdorf) zu verk. A 2008/020

Raumausstatterbetrieb im Bez. HH-
Eimsbüttel (Niendorf) zu verk. A 2007/054

Steinmetzbetrieb in Hamburg-Nord zu verk. A 2008/104

Tischlereibetrieb im Bez. HH-Altona 
(Ottensen) zu verk. A 2008/041

 Hwk Hamburg Nachfrage

Bestattungsbetrieb von Bestatter per 
Kauf oder Pacht ges. N 2007/026

Bäckereiproduktionsfläche ges. N 2008/032

Friseurmeisterin s. Betrieb in den Bez. HH-
Mitte, Eimsbüttel, Nord o. Wandsbek N 2007/009

Schuhmacher/Orthopädieschuhmacher 
Betrieb in HH-Mitte z. Kauf ges. p. sof. N 2007/016

 HWK Flensburg Angebote

Baugeschäft abzug. A101/1/2/3/4/5/6

Zimmerei/Baustoffhandel abzug. bzw. 
sucht Teilhaber A105/1/2/3/4

Dachdeckerei abzug. A106/1/2

Kleiner Malereibetrieb auf Föhr abzug. A115/1

Fahrzeuglackierung im R. Flensburg abzug. A115/2

Fachbetrieb für Fliesen-Öfen-Herde an 
der Ostküste sucht Nachfolger A116/1

Landmaschinenhandel und -reparatur-
betrieb abzug. A201/1

Zweiradhandelsgeschäft abzug. A207/2

Kfz-Betriebe abzug. A209/1/2/3/4/ 
5/6/8/9/10/11

Heizungs- und Sanitärbetrieb abzug. 
bzw. bietet Beteiligung A215/1/2/3/4

Elektroinstallateurbetrieb abzug. A218/1/2/3/4/ 
5/6/8

Zertifizierter EMA-/BMA/Elektroinstalla-
teurbetrieb mit Einzugsbereich Schles-
wig-Holstein abzug. A218/9

Tischlereien abzug. A301/1/3/4/5/ 
6/7/8/10

Polsterei an der Ostküste abzug. A418/1

Bäckereien/Konditorei abzug. A501/2/3/4

Friseurgeschäfte abzug. A607/1-11

Handbuchbinderei abzug. A 708/1

Verlags- und Offsetdruckerei/Werbetech-
nikbetrieb abzug. A725/1/2

Kosmetiksalon abzug. A8637/1

 HWK Flensburg Nachfrage

Dachdeckerei ges. N106/1

Schlossermeister sucht Kunstschmiede 
o. Ä. an der Ostküste N201/1

Maschinenbaumechanikermeister s. Metall-
baubetrieb/Schlosserei zwecks Expansion N201/2

Kfz-Technikermeister s. Betrieb im R. Husum N209/1

Installateur- und Heizungsbaubetrieb ges. N216/1/2

Bäckerei ges. N501/3

Konditormeister sucht Konditorei/Café N502/1/2

Gebäudereinigungsbetrieb ges. N611/1/2

Bestattungsunternehmen ges. N8737/1

 HWK Lübeck Angebote

Bauunternehmen abzug. A1

Zimmerer-/Dachdeckerbetrieb abzug. A3/A4

Metallbauerbetriebe abzug. A16

Maschinenbaubetrieb abzug. A19

Zweiradbetrieb abzug A20

Kfz-Betriebe abzug. A23

Landmaschinenmechanikerbetrieb abzug. A24

Installateur-/Heizungsbauerbetriebe abzug. A27

Elektrotechnikerbetriebe abzug./Beteil. A29

Tischlereien abzug. A38

Änderungsschneidereien abzug. A47

Rollladen-/Jalousiebauerbetrieb abzug. A40

Werft abzug. A41

Bootswert abzug. A41

Raumausstatterbetrieb abzug. A56

Bäckereien/Konditoreien abzug. A57

Fleischerbetrieb abzug. A59

Zahntechnisches Labor abzug. A67

Friseur-/Kosmetiksalons abzug. A68

Textilreinigungen abzug. A69

Glaserei abzug. A72

Fotostudios abzug. A78

 HWK Lübeck Nachfrage

Metall-/Stahlbaubetrieb ges. B16

KFZ-Meister su. Betriebe B23

Elektrotechnikermeister su. Betriebe B29

Tischlereibetriebe ges. B38

Bootswerft ges. B41

Schuh-/Schlüsseldienst ges. B54

Bäcker-/Konditormstr. su. Betriebe B57

Fleischermeister su. Betrieb B59

Friseurmeister su. Betriebe B68

Textilreinigung ges. B69

Gebäudereinigung ges. B71

Glaserei ges. B72

Druckerei ges. B80

Bestattungsunternehmen ges. B95



Bleche schneiden & kanten bis 4 Mtr. Schlüter Metallbau GmbH

VA bis 10 mm/Stahl bis 16 mm Tel.041 22-716 60
Bleche walzen bis 3000 mm Fax.041 22-17 47

Flansche, Ringe, Rohrzylinder, Dornbiegen & Schweißarbeiten

Ideal für Handwerksbetriebe mit Familie – ab 500 m2. Direkt vom Eigentümer
Städtische EGNO mbH · Telefon: 040/535 40 60 · www.werkstatt-wohnen.de

Baugrundstücke in Norderstedt

www.atlas-hamburg.de
040/84 05 42-0

ALT-ÖL 7879 80holt ab!
zuverlässig – schnell – sauber
FUHSE TRANSPORT-GMBH

Bürocontainer
Bauwagen

HANSA BAUSTAHL
� 733 60 777
www.hansabaustahl.deVerkauf

Miete

Gerüstbau E. HAGEMANN
Kiel, Schützenwall 41

(0431) 675299
Telefax: (0431) 675215

Mit einer Anzeige in diesem Stichwortregister
erreichen Sie die Handwerkskollegen 

in Hamburg, Schleswig-Holstein 
und Mecklenburg-Vorpommern. 

Arbeitsschutz
Arbeitsschutzbedarf (Ausstellung)
Techn. Industriebedarf
Helmers & Renck, Inh. A. Block
Großmoorkehre 2, 21079 HH-Harburg

767 338-0
Fax: 767 338-40

5838
(04322)Tresore

… für Privat und Gewerbe

24582 Bordesholm, Moorweg 91, www.tresor-baumann.de

Wenn Sie dabei sein möchten, setzen Sie sich mit uns in Verbindung: 
Hamburger Buch- und Zeitschriftenverlag GmbH, Schanzenstr. 70, 20357 Hamburg, 

Fon: 040 414 33 38-31, Fax: 040 414 33 38-49, info@hbzv.com

Schleifen und Polieren von Metall · Blechtafeln
Rohren · V-Messing u. s. w. in allen Formen

Jacobsrade 57 · 22962 Siek
Tel.: 04107 / 90 88 68 · Fax: 04107 / 85 15 86

www.koepke-metallschleiferei.de

rbeitsschutz +  rbeitsmedizinischer    ienst GbR
Arbeitsschutz und Qualitätsmanagementberatung (SCC / SCP, DIN EN ISO 9001-2000)

Dipl. Ing. Olaf Halaczinsky
Tel.: 0 800 0 284 285 · Fax.: 0 800 0 284 285 - 6 
Mobil: 0172 - 646 59 56 · e-mail: AAD@gmx.org

ANWÄLTE AM RATHAUSMARKT
BÜROGEMEINSCHAFT

Keine Rechtsabteilung und kein geordnetes Inkasso?
Bei Vertragsverhandlungen u. der Forderungsdurchsetzung, vom Arbeitsr. bis 

Zwangsvollstr. stehen wir an Ihrer Seite. Einzelabrechnung o. Monatspauschalen.
Ihre Schuldner werden sich ärgern, Ihre Bank sich freuen!

Kontakt: RA Cyrus Zahedy, Pelzerstr. 5, 20095 Hamburg, Tel. 040 - 766 198 - 44 / - 45
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www.dello.de

• 70 kW (95 PS)
• 3 Sitzplätze
• ABS
• Servolenkung
• Lenkrad höhenverstellbar
•  Airbags Fahrer und Beifahrer
• Armlehne für Fahrer
• Fußboden Vinyl

• Audiovorbereitung, 
2 Lautsprecher und Antenne

• Fahrersitz, Höhen- und 
Neigungsverstellbar

• Getränkehalter
• Heckklappe Öffnungswinkel

2fach verstellbar

• Heckscheibenwischer/Heckscheibenheizung
• Stahlfelgen, Bereifung 195/70 R15C
• Schiebetür seitlich, rechts
• Zulässiges Gesamtgewicht 2.800 kg
• Zuladung maximal 895 – 1.060 kg
• Kofferraumvolumen 4.480 l
• und vieles mehr

Nur für Gewerbetreibende – unser Top-Angebot für das Multitalent Toyota Hiace mit toller Ausstattung:

Ab
b.

 ä
hn

lic
h

Toyota Hiace Kasten 4-türig 2.5 D-4D

Verbauch (l/100 km), kombiniert 8,5/innerorts 10,8/außerorts 7,1; CO2-Emission (g/km) kombiniert 224; Abgasschlüssel-Nr. 69.

DELLO Elmshorn
Hamburger Str. 134
25337 Elmshorn
Tel. 0 41 21/78 88-0
elmshorn-toyota@dello.de

DELLO Eppendorf
Nedderfeld 65
22529 Hamburg
Tel. 0 40 /421 04-0
toyota@dello.de

DELLO Norderstedt
Niendorfer Str. 137 
22848 Norderstedt
Tel. 0 40 /55 44 09-0
norderstedt-toyota@dello.de

DELLO Rellingen
Halstenbeker Weg 87
25462 Rellingen
Tel. 0 41 01 / 517-0 
rellingen-toyota@dello.de

Dello Ahrensburg
Beimoorweg 16
22926 Ahrensburg
Tel. 0 41 02 / 668 69-0
ahrensburg-toyota@dello.de

Members of

Alles kommt mit!

Unser Barpreis für den Toyota Hiace Kasten 4-türig 2.5 D-4D statt m 22.491  nur o 18.450,- inkl. MwSt.

 Oder ohne Anzahlung und ohne Schlussrate finanzieren monatlich nur o 295,-* 
inkl. MwSt.

*Ein Finanzierungsangebot der Toyota Kreditbank bei 9,5% effektivem Jahreszins, m 0,- Anzahlung, m 0,- Schlussrate und 84 Monaten Laufzeit.

Zzgl. m 800,- Überführungs- und Zulassungskosten (inkl. MwSt.).

Beachten Sie auch unsere Fahrzeuge mit dem Hybrid Synergy 
Drive: eine neue Art von Antriebssystem, das die Vorteile von 
Elektro- und Benzinmotor vereint und somit geringe Emissions-
werte und eine ausgezeichnete Fahrdynamik bietet.
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